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MarkusWall-
ner forscht an
der Med Uni
Graz zum The-
ma Herzinsuf-
fizienz MED UNI

1 Worum geht es in Ihrem
Forschungsbereich?

MARKUS WALLNER:Unsere
Forschung beschäftigt sich
mitHerzinsuffizienzundder
Entwicklung neuer thera-
peutischer Konzepte. Wir
versuchen, über epigeneti-
scheRegulationmaladaptive
Prozesse bei Herzinsuffi-
zienz positiv zu beeinflus-
sen. Epigenetische Mecha-
nismen regulieren die Gen-
funktion, ohne dabei die
DNA-Sequenz zu verändern,
und spielen allgemein eine
wichtige Rolle.

2 In welchem größeren
Zusammenhang steht

diese Forschung?
Eine spezielle Form der
Herzinsuffizienz ist „Heart
Failure with Preserved
Ejection Fraction“, wobei
zwar die Pumpleistung des
Herzens erhalten ist, die Fül-
lung des Herzens jedoch be-
einträchtigt ist. Kurzatmig-
keit,Leistungsverminderung
und Abgeschlagenheit füh-
ren zu einer deutlichen Ein-
schränkungderLebensquali-
tät. Trotz intensiver For-
schungsanstrengungen gibt
es derzeit keine prognose-
verbessernde Therapie bei
dieser Herzinsuffizienz.

3 Wie sind Sie zu Ihrem
Fach gekommen?

Mein Interesse wurde be-
reits während des Studiums
geweckt. Ich verfasstemeine
Diplomarbeit an der Abtei-
lung fürHerzchirurgie.Dann
absolvierte ich das Doktorat
der MedizinischenWissen-
schaft und ging 2015 nach
Philadelphia.

FORSCHUNG aus der Steiermark

InZusammenarbeitmitdensteirischenUniversitäten, Fachhochschulen,PädagogischenHochschulen, JoanneumResearchunddersteirischen

Wo inklusiver
Unterrichtunter
die Lupe kommt
Drei Grazer Hochschulen bauen gemeinsam
ein Zentrum für Inklusives Lernen auf. Dort
werdenneueMethodenerforscht unddigitale
Formen zur Unterstützung entwickelt.

dass manmit dem neu-
en Zentrum, das mit
rund einer Million
Euro für die ersten vier
Jahre basisfinanziert
ist und zusätzlich
Drittmittel einwirbt,
auf schon länger beste-
hende Forschungsfel-
der aufsetzt: „Wir ha-
ben eine große Traditi-
on und haben bei-
spielsweise gemeinsa-
me Lehrpläne in dem
Bereich für angehende
Lehrer entwickelt.“
Das Zentrum verleihe
den Bemühungen nun
eine solide Basis. Ört-
lich ist das Zentrum an
der Ecke Elisabethstra-
ße/Strassoldogasse in
Graz untergebracht,
hier werden auch die
jungen Wissenschaft-
ler sitzen.

Worum geht es bei die-
ser Forschung? „Wir
wollen ausloten, wie
man dieMöglichkeiten
der Inklusion noch
verbessern kann.“ Es
geht darum, Kindern
und Jugendlichen, die
seh-, hörbeeinträchtigt
oder intellektuell be-
einträchtigt sind, ver-
bessert werden.
Naturgemäß ist es

Von Norbert Swoboda

Wir sind wirk-
lich sehr froh,
dass diese ge-

meinsame Idee, diewir
seit einigen Jahrenwäl-
zen, jetzt verwirklicht
wird“, ist Barbara Gas-
teier Klicpera vom In-
stitut für Erziehungs-
und Bildungswissen-
schaft an der Universi-
tät Graz erleichtert.
Zusammen mit den
Kollegen David Wohl-
hart von der Kirchli-
chen Pädagogischen
Hochschule und An-
dreaHolzinger von der
Pädagogischen Hoch-
schule wurde ein „For-
schungszentrum In-
klusiveBildung“ aufge-
baut. Diese Woche
wurde esmit einerRei-
he von Veranstaltun-
gen (online) eröffnet.
Im Fokus dieses neu-

en Zentrums steht die
inklusive Bildungsfor-
schung, und zwar mit
einem starken Praxis-
bezug. „Wir wollen die
Stärken der drei Insti-
tutionen zusammen-
führen und uns künftig
noch besser abspre-
chen“, betont Holzin-
ger. Wohlhart ergänzt,

nicht einfach, in Schulklassen,
die inklusiv geführt werden, ei-
nenUnterricht zubieten, der al-
len gerechtwird. Lehrer benöti-
gen dafür Unterstützung in vie-
lerlei Hinsicht.
Das bildet sich auch bei den

Forschungsschwerpunkten des
neuen Zentrums ab. Ein sehr
konkretes Teilprojekt ist der
Aufbau eines „Digital Lab for
Inclusion“. Örtlich wird das
ganz in der Nähe an der Leon-
hardschule („Digital NMS“) an-
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Zentrums. Die Schule soll als
Ganzes weiterentwickelt wer-
den, um Inklusion zu fördern
und zu unterstützen. „Es spielt
die Schulleitung eine zentrale
Rolle, es geht ja um eine
Haltung in der Schule, wie kann
sich eine inklusive Kultur ent-
wickeln?“, erklärt Holzinger.
Man müsse sich von der Vor-
stellung lösen, beim Lernen in
der Schule gehe es nur darum,
Fertigkeiten wie Lesen und
Schreiben zu erwerben.
„Wir untersuchen auch adap-

tive Lernumgebungen, die
unterschiedliche Lern-
Geschwindigkeiten erlauben,
und Tools, die sich an die Auf-
fassungsgabe anpassen“, so
Gasteiger Klicpera. Ziel sind
auch enge internationale
Kooperationen, dazu auch
Kooperationen mit der Wirt-
schaft, etwa als Vorbereitung
auf das Arbeitsfeld. Auch der
Gesundheitsfonds zeigt sich
interessiert, Partner sind auch
die relevanten Behindertenor-
ganisationen oder die Lebens-
hilfe.

Das Zentrum ist eines von
35 Projekten, die ausdemHoch-
schulstrukturfonds desWissen-
schaftsministeriums im Zusam-
menhang mit Digitalisierung
gefördert werden. Es ist in die-
ser Form als Kooperation dreier
Hochschulen einzigartig. Die
Koordination liegt bei der Karl-
Franzens-Universität Graz. Ein
Teil desBudgets sollmitKoope-
rationspartnern aufgebracht
werden.
Trotz der schwierigenSituati-

on in Coronazeiten fand bzw.
findet dieseWoche die (virtuel-
le) Eröffnung statt, wobei Gast-
redner aus demIn- undAusland
sowie Videobotschaften von
Bundesminister Heinz Faß-
mann über die zuständige EU-
Kommissarin Helena Dalli ein-
gespielt werden.

gesiedelt und soll dazu dienen,
quasi experimentell neue Me-
thoden und Lehr-/Lernmög-
lichkeiten zu testen. „Wir wol-
len dort neue Dinge ausprobie-
ren, und zwar gemeinsam mit
denKindern“, erklärtWohlhart.
Da könnte es um neue digitale
Lesegeräte gehen oder auch um
Medien, die mehrere Modalitä-
ten (etwa Sehen und Hören pa-
rallel) anbieten.
Aber auch der Blick auf die

Schule als System ist Teil des

Schwarzes Brett
Die wichtigsten Nachrichten vom Campus

TU GRAZ, UNI GRAZ, MED UNI GRAZ

Funktion von Enzym erforscht
Wichtig für Therapien zu kardiorenalen Erkrankungen.

Im Rahmen der interuniversi-
tären Kooperation BioTech-
Med-GrazwurdedieRolledes
Enzyms Dipeptidylpeptidase
3 untersucht. Die Ergebnisse
könnten denWeg für neue
Therapien bei kardiorenalen
Erkrankungen ebnen. Peter
Macheroux von der Bioche-
mie an der TUGraz: „Wirwis-
sen inzwischen, dass Perso-
nen, die einen Herzinfarkt,
eine Blutvergiftung oder eine

akute Nierenverletzung erlei-
den, im Blutkreislauf erhöhte
DPP3-Werte aufweisen.“ Al-
lerdings ist bislangwenigüber
die physiologische Funktion
von DPP3 bekannt. Die neuen
Erkenntnisse,diemitKollegen
derKarl-Franzens-Universität
Graz und der Med Uni Graz
gewonnen wurden, konnten
nun im „Journal of Biological
Chemistry“ veröffentlicht
werden.

FH JOANNEUM

AT&S-Stipendien vergeben
wurden zum ersten Mal für
ihre exzellenten Studiener-
gebnisse geehrt. Karim Kull-
mannundMichaelLienbacher
erhielten zum zweiten Mal in
Folge das Stipendium, Alexan-
der Baumgartner und Iris Un-
terkircher bekamen es sogar
bereits zum dritten Mal.

15 AT&S-Stipendien für Exzel-
lenz werden an Studierende
der FH Joanneum im Bereich
Elektronik jährlich vergeben,
so auch dieses Jahr: Corinna
Baumgartner, Christoph
Schmidseder, Johannes Schil-
ling, Lukas Schüttler, Daniel
Söls und Georg Trummer

PÄDAGOGISCHE HOCHSCHULE STEIERMARK

Zweiter Platz bei Bundes-Award
nisterium vergeben. Erreicht
wurde dies mit dem Schwer-
punkt „Mutig und fair – Per-
sönlichkeit entwickeln und
Gemeinschaft stärken“, den
Lehramtsstudierende für die
Primarstufe entwickelten.

DiePädagogischeHochschule
Steiermark hat beim heurigen
Sustainability Award in einer
von acht Kategorien den 2.
Platz belegt. Der Award wird
alle zwei Jahre gemeinsam
vomUmwelt-undBildungsmi-

UNIVERSITÄT GRAZ

Für Fahrrad-Initiativen ausgezeichnet
Trotz Corona ist die Karl-
Franzens-Universität erfolg-
reich mit dem Fahrrad unter-
wegs: Für ihre Initiativen rund
um nachhaltige Mobilität be-
kam die Uni Graz nun die EU-
weite „Zertifizierung zum
fahrradfreundlichen Betrieb“
in Gold überreicht.
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